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für den Monat Dezember werden zum Preiſe von 0,50 Mark 
jederzeit entgegengenommen von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, 
den Depots und der 

Expedition der „Thorner Zeitung“ 

DBäckerſtraße 39. 
A Politische Wochenſchau. 

Die ſchweren Steinplatten in der Peiter-Paulsfeſtung zu 
St. Petersburg decken den Sarg Kaiſer Alexanders II.; der 
Selbſtherrſcher aller Reußen, der ſtolze und mächtige Mann, dem 
in ſeinem Leben die Mordanſchläge der Nihiliſten ſo oft den 
Schlummer raubten, deſſen ſich der Aermſte ohne Störung er⸗ 
freuen kann, hat nun endlich Frieden gefunden. Nicht weit 
entfernt iſt das Zarengrab von den unterirdiſchen Kerkern der 
Peter-Paulsfeſtung, in welchen jo mancher politiſche Verbrecher 
für immer verſchwand, deſſen Name damit in der Reihe der 
Lebenden ſpurlos für immer gelöſcht war. Alle die maſſenhaften 
Einkerkerungen, Verbannungen und Hinrichtungen in den letzten 
zwanzig Jahren haben dem Zarenreiche doch nicht die innere 
Ruhe, deren es jo ſehr bedürftig war, nicht dem Zaren die 
Sicherheit, nach welcher er ſich ſo ſehr ſehnte, zu geben vermocht; 
was allein dazu führen konnte, heilſame Reformen, wirkliche 
Reformen, die den Augiasſtall der ruſſiſchen Verwaltung gründ⸗ 
lich reinigten, das wies Alexander III. ſtets und ſtändig von ſich. 
Sein Zarenthum ging dem Herrſcher über Alles. Seine Periode 
it abgeſchloſſen, und erwartungsvoll richten ſich nunmehr Aller 
Augen auf ſeinen jugendlichen Nachfolger. Was wird Nikolaus II. 
thun? Die Zukunft iſt in Dunkel gehüllt, nur jo viel weiß 
man im Moment, daß der „neue Herr“ von gewiſſen Grund» 
ſätzen ſeines Vorgängers nicht abweichen wird. Von Bulgarien 
aus hat man Alles aufgeboten, Nikolaus II. milder und für die 
Anerkennung der Regierung des Fürſten Ferdinand günſtig zu 
ſtimmen. Aus Petersburg aber erſchallt ein kaltes „Non pos- 
sumus“, Vorbedingung der ruſſiſchen Huld iſt Rücktritt des 
Fürſten Ferdinand und Neuwahl eines Fürſten gemäß den Be⸗ 
ſummungen des Pariser Vertrages. Fürſt Ferdinand mag wohl 
darauf achten, daß ihm nun die Geiſter, die er rief, nicht über 
den Kopf wachſen. Viel bemerkt und viel beſprochen iſt die 
Thatſache, daß der deutſche Kaiſer der franzöſiſchen Staats⸗ 
kommiſſion, welche zur Beiſetzung des Zaren nach Petersburg 
reiſte, einen Sonderzug für das geſammte deutſche Gebiet zur 
Verfügung ſtellte. Sicher iſt das ein nobler Zug, aber man 
würd abwarten müſſen, ob die Franzoſen, welchen die Gewinnung 
der Gunſt des neuen Zaren jetzt die Hauptſache iſt, den richtigen 
Dank dafür finden werden. Deutſchland und der deutſche Katier 
haben den weſtlichen Nachbarn manche Gefälligkeit erwieſen, die 
franzöſiſche Höflichkeit uns gegenüber iſt entſchieden gewachſen, 
aber darüber hinweg werden wir wohl nicht kommen. Der 
Franzoſe mag ungefähr die ſeit 1870,71 oft außer Acht gelaſſenen 


Formen der internationalen Höflichkeit wieder finden, ein Mehr 


werden aber die Revanchemänner ſchwerlich dulden, und dieſe 
Männer beeinfluſſen Frankreich. Der Zuſammentritt des deutſchen 


Die Nio biden. 
Roman von T. Szafranski. 
Alle Rechte vorbehalten. 8 Nachdruck verboten. 
(11. Fortſetzung.) 

Hahn wehrte mit geſchmeicheltem Lächeln ab, Je unſicherer 
er fig, fühlte auf einem Gebiele, auf dem er gern eine Rolle ge⸗ 
ſpielt hätte, deſto bereitwilliger nahm er für baare Münze, was 
ihm der kleine Maler mit ernſtem Geſichte vorredete. Die An⸗ 
geln des Modells aber abſorbirte vorläuſig ſein Intereſſe 
iat m Je den Weihrauch nicht ſo lange und 

en ei 2 
8 wäre l gen einſog, als das ſonſt der Fall ge 

Allerlei Andeutungen und Vertröſtungen, die ihm Seeland 
ſeit der erſten Frage nach dem Urbild 120 Aae ſtets als 
Antwort gegeben, hatten ihn umſo mehr geſpannt, als das Bild 
ein geradezu märchenhafte Schönheit darſtellte und das Original 
nach eigener Ausſage Seelands in ſeinem vollen beſtrickenden Reize 
gar nicht wiederzugeben war. f 

So ſehr der Graf auch bei jeder paſſenden und unpaſſenden 
Gelegenheit eine gewiſſe Prüderie hervorkehrte, welche er als ge⸗ 
läuterte Auffaſſung der miſſtonaren Stellung des christlichen Adels 
vertheidigte, — er war ein intenſiver Verehrer des ewig Weiblichen 
und nicht mit Unrecht hatte Asmus einmal im Klub der Sieden 


behauptet, daß dem Grafen dieſe Verehrung nicht etwa blos Opfer 


an Ueberzeugung koſtete. 0 

Die fait lebensgroße Geſtalt der Seelandſchen „Bajadere“ 
halte auf ihn einen ſo mächtigen Eindruck gemacht, daß er gar⸗ 
nicht mehr verſuchte, ſeine wahre Natur hinter den beliebten ge⸗ 
läuterten Anwandlungen zu verfteden. Er wollte und mußte 
wiſſen, wer dieſe unvergleichliche Schönheit war, deren Reize ſeine 
Sinne umſtrickten. Hier, mitten in dem belebten und geräuſch⸗ 
vollen Lokal, jeinem Freunde, dem Schöpfer des Bildes gegenüber 
gend, genügte eine kurze Geſprächspauſe, um ihn in Gedanken 
vor bie ſeit Wochen täglich beſuchte Niſche in der „permanenten 
Ausstellung“ von Rénard pere zu führen, 
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gegründet 1760. 
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dargebracht. 


Reichstages rückt näher und näher, aber außer dem neuen Um⸗ 
ſturzgeſetz werden am 5. Dezember kaum nennenswerthe Vorlagen 
zur Erörterung bereit ſein. Man ſieht alſo, die verbündeten 
Regierungen wollen dies Kapitel vor allen Dingen erledigt ſehen. 
Der neue Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat in Straßburg, wo 
er als Statthalter ſo lange verweilt, noch einige frohe und 
ſonnige Tage gehabt, von den Elſaß⸗Lothringern, die mit ſeiner 
Verwaltung recht zufrieden waren, ſind ihm rauſchende Ovationen 
Das Gegenſtück zu dieſen Tagen wird des neuen 
Kanzlers erſtes Erſcheinen im Reichstage ſein, und da wird es 
kritiſchere Momente geben. Sicher wird man dem erſten Beamten 
des Reiches mit vollſter Ruhe und Sicherheit entgegentreten, aber 
eine Erklärung über ſein Regierungsprogramm und unſere 
innere Lage wird man dem Nachfolger des Grafen Caprivi 
nicht erlaſſen, und damit iſt zu einer großen, ſehr, ſehr bewegten 
Debatte ſicher das Signal gegeben. Viel iſt im letzten 
Sommer und Herbſt geſchehen, was einer gründlichen und offenen 
Ausſprache bedarf, die allein vor und in der berufenen Vertretung 
des Reiches erfolgen kann. Von kolonialen Dingen iſt etwas 
Neues nicht verlautbart. Bemerkenswerth iſt die gehäſſige Sprache, 
die engliſche Blätter noch immer gegen Deutſchland führen, weil 
die deutſche Reichsregierung nicht einen Strang mit der engliſchen 
in den oſtaſiatiſchen Dingen zu Gunſten Chinas ziehen will. Wie 
kommen wir auch dazu? Die Unverfrorenheit einzelner Londoner 
Journale geht jo weit, einen franzöſiſch-engliſch⸗ruſſiſchen Dreibund 
in Licht zu ſtellen. Solchen Unſinn brauchen wir nicht zu be⸗ 
achten, aber der Fall hat doch fein Gutes, er ſtellt den grenzen— 
loſen Krämergeiſt der Engländer wieder mal klar. In Italien 
hat man mit den ſchlimmen Heimſuchungen von Räuberbanden 
und mit der ſchlimmeren von Erdbeben zu kämpfen. Die Miſeren 
in den betroffenen Gegenden iſt groß. Die Holländer haben in 
ihrem Kolonialfeldzuge gegen Lombok wieder einmal einen Sieg 
errungen und hoffen nun auf eine Unterwerfung ihrer Gegner. 
Das Leiden iſt nur, daß es für einen niedergerungenen Gegner 
dort immer gleich zwei neue giebt. Aus dem Orient liegt Neues 
von beſonderem Intereſſe nicht vor. 5 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. November. 
Str. Majeſtät der Kaiſer hatte ſich am Dienſtag Abend 
mittels Sonderzuges von Potsdam nach Schloß Rumpenheim ber 
geben, um die Kaiſerin Friedrich daſelbſt am Mittwoch früh zu 
ihren Geburtsfeſte zu überraſchen. Von Rumpenheim begab ſich 
der Kaiſer nach Letzlingen zur Jagd. 

Für den ver ſtorbenen Erbgroßherzog von Sachſen⸗ 
wrde hat der königliche Hof in Berlin Trauer auf 14 Tage 
angelegt. j 5 

Ein Erlaß des Großherzogs von Weimar giebt den 
Tod des Erbherzogs Karl Auguſt kund, ſowie den Uebergang des 
erbgroßherzoglichen Titels auf den älteſten Sohn des Verſtorbenen, 
den Prinzen Wilhelm Ernſt. 

Ueber den Erbgroßherzog von Weimar, Karl Auguſt 
der bekanntlich ſoeben dem gleichen Uebel wie Kaiſer Alexander III“ 
zum Opfer gefallen iſt, wird aus Weimar geſchrieben: Das 
liebenswürdige anſpruchsloſe Weſen hatte unſerem Erbherzog, der 
politiſch kaum irgendwie hervorgetreten iſt, in der weimariſchen 
Bevölkerung die weiteſtgehenden Sympathieen verſchafft. Man 
a — — — — — ́ —! — 
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Den ſpitzen, ſcharfſinnigen Habichtskopf in die Linke geſtützt, 
ſchaute er mit einem ſentimentalen Ausdruck vor ſich hin und 
beſchäftigte die Rechte in gedankenloſem Spiele mit einem Streich⸗ 
holz, mittels deſſen er ſich unſichtbare Figuren auf den fleckigen 
Marmor des Tiſches zeichnete. 5 

Hahn überhörte eine Frage Seelands vollkommen. Aber 
ehe ihn dieſer aus ſeinem Hinbrüten weckte, richtete jener ſich 
mit einem forſchenden Blicke empor. 

„Und Johannſon 2, 

„Was iſt mit Johannſon?“ lautete die lächelnde Gegen⸗ 
frage des Malers, deſſen amüſirtes Weſen jeden Anderen, nur 
nicht den völlig abgelenkten Grafen darauf gebracht hätte, daß 
Seeland heute noch einen der beliebten „Coups“ vor hatte, in 
denen er ſeine Künſtlernatur gern bethätigte. 

„Ich erinnere mich, Johannſon war etwa drei Wochen bei 
Rénard geſehen zu haben. Er war allein dort.“ 

„Nun, dabei iſt doch nichts ?!” lachte Seeland, „oder beun⸗ 
ruhigt Sie etwa dieſes tete a tete des Weiberfeindes mit meiner 
Schönen?“ 

Hahn beachtete die ſchlecht verſteckte Ironie dieſer Frage 


t. — 
bin überzeugt, daß er das Modell kennt.“ 
„ 2120 Modell 21“ Seeland war aus 
ſeinem lächelnd⸗vielſagenden Gleichmuth aufgefahren, hatte ſich in 
ſeinem Stuhl zurückgelehnt und ſtarrte ſein Gegenüber mit nicht 
ſehr geiſtreichem Ausdruck an. Dann aber lachte er laut auf 
und ſtrich mit dem kokett geſpreizten Ringfinger der Rechten ſeinen 
Schnurrbart empor. 
„Hahn! Famos! Alſo Johannſon! Na, das wäre das Rechte. 
Selbſt wenn er ſie kennen würde, würde er ſie — nicht 
kennen. Der Mann iſt ja notoriſch nicht im Stande ein hübſches 
Mädchen überhaupt anzuſehen. Hahn! Sehr gut, wirklich aus- 
gezeichnet Ihre Kombination, lieber Graf!“ 
„Wenn Sie mich genug ausgelacht haben“, bemerkte Hahn 
elwas trocken und piquirt, „werde ich Ihnen mittheilen, was 
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wußte nicht viel von ihm, und doch war ſeine Perſönlichkeit un⸗ 
gemein volksthümlich, da ein Sonnenſtrahl warmer Herzlichkeit 
von ihr ausging. Er war eine Fürſtengeſtalt, zu der auch der 
letzte ſeiner Unterthanen Vertrauen haben konnte. 

Königin Margherita von Italien beging dieſer Tage 
ihren Geburtstag. Kaiſer Wilhelm hatte ein ſehr herzlich ge⸗ 
faßtes Telegramm an die Königin abgeſandt und in demſelben 
feine und der Kaiſerin Glückwünſche ausgeſprochen. 

Prinzregent Albrecht von Braunſchweig, der jetzt voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt iſt, hat dem Kaiſerpaar einen Beſuch in 
Potsdam abgeſtattet und iſt zum Winteraufenthalt in Braunſchweig 
eingetroffen. 

Land wirthſchaftsminiſter von Hammerſte in erklärte 
bei einer ihm zu Ehren in Hannover veranitalteten Abſchiedsfeier 
er werde auch ferner die Beſtrebungen für den Mittellandkanal 
nach Kräften fördern. 

Eiſenbahn miniſter Thielen hat am Bußtag ſeine Gattin 
Friederike, geb. v. Spankeren, durch den Tod verloren. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt nunmehr wieder in 
Berlin eingetroffen. 

Generallieutenant z. D. Gebauer it in Wiesbaden ge, 
ſtorben. 1 

Dr. Kleſer, der Redakteur der „Weſtd. Allg. Ztg.“, hat, wie 
verlautet, gegen das Urtheil wegen Beleidigung des Staats⸗ 
ſekretärs v. Marſchall, Reviſion angemeldet. 

Der bayriſchke Sozialdemokrat Vollmar ſetzt feinen 
Kampf gegen Bebel, den der Geiſt unbändigen Eigenſinns be- 
herrſche fort. Neben der Disziplinloſigkeit beherrſche Bebel auch 
eine höchſt unſympathiſche Zweideutigkeit. 

Aus beſter Quelle erfahren wir, daß Staatsminiſter von 
Bötticher nach Caprivis Entlaſſung gleichfalls dem Kaiſer jein 
Protekeuille zugeſtellt habe. Dieſer lehnte die Demiſfion in einem 
huldvollen Schreiben ab und überſandte Heren v. Bötticher am 
folgenden Tage, an deſſen ſilberner Hochzeit unter Glückwünſchen 
eine große Standuhr als Geſchenk. f 

Der Bundes rath hat in ſeiner heute unter Vorſitz Böttichers 
abgehaltenen Plenarſitzung den Entwurf des Geſetzes gegen die 
Umſturzbeſtrebungen an den zuständigen Ausſchuß überwieſen. 


Die Beſtimmungen der Umſturzvorlage richten ſich 
nach einer offiziöſen Auslaſſung nicht gegen beſondere Parteien 
oder Klaſſen der Bevölkerung, ſondern bezwecken in der Hauptſache 
nichts anders, als einige Paragraphen der Strafgeſetze präziſer 
zu faſſen, deren Zweckbeſtimmung bei ihrem Erlaß zwar ganz klar 
war, deren Auslegung aber im Laufe der Zeit ihre Bedeutung 
theils unſicher gemacht, theils ſo abweichend von der urſprünglichen 
geſetzgeberiſchen Abſicht gemacht hat, daß dieſe jetzt verfehlt und 
das öffentliche Gewiſſen dadurch beunruhigt wird. 

Wegen legislativen Abſchluſſes des Börſenreformgeſetzes 
ſind am Donnerſtag im Reichsamt des Innern in Berlin Kom⸗ 
miſſarien des Reichsamts des Innern, des Reichsjuſtizamts 
der Reichsbank und des Handelsminiſteriums zuſammenge⸗ 
treten. 

Matrikularbeiträge. Nach dem augenblicklichen Stande 
der Etatsberathungen im Bundesrath iſt anzunehmen, daß das 
Plus an Matrikalurbeiträgen gegenüber den Ueberweiſungen an 
die Einzelſtaaten etwa 34 —35 Mill. betragen werde. 
r...... nn Ä—Ü—%— ———.. 
mich zu dieſer Annahme zwingt. Mir fiel das damals gleich 
auf, aber ich vergaß es, wie Alles, über dem erneuten Vertiefen 
in Ihr Werk. Jetzt eben ſteigt mir die Geſchichte wieder auf. 
Haben Sie mit Johannſon geſprochen?“ 

„Geſprochen wohl, lieber Graf, aber vorgeſtern erſt und 
nicht eine Silbe über das Bild oder gar —; nein, nein, Sie 
irren ſich. Er beglückwünſchte mich in förmlichſter Weiſe zu dem 
Erfolg, dann ſprachen wir von Delbots Verlobung mit Käthe 
Alberti — Sie kennen doch die Geſchichte nicht wahr? — nun 
ja, und ſchließlich entzog er ſich meiner Neugier bezüglich der 
verwaiſten kleinen Range, deren Erziehung er ſich mit dem ern⸗ 
fteften Geſicht von der Welt hingeben ſoll, durch einen kurzen 
Abſchied. Das iſt Alles.“ 

„Jawohl,“ nickte der Graf, „das beweiſt aber nur, was wir 
alle wiſſen, daß Johannſon ein verſchloſſener Menſch if. — 
Hören Sie. Ich komme zu Rénard, in der Dämmerſtunde; wie 
gewöhnlich, kurz bevor das elektriſche Licht aufglüht. Der Eindruck 
der wunderherrlichen Geſtalt, wenn ſie aus dem, nur die Conturen 
andeutenden Dunkel plötzlich in ihrer hellbeleuch teten, fascini⸗ 
renden Schönheit hervortritt, iſt überwältigend. Wie ich aus der 
Defregger⸗Kammer eben in den rothen Salon trete und meinen 
angeſtammten Platz vor der Niſche einnehmen will, ſitzt Jemand 
auf dem Fauteuil, auf meinem Fauteuil. Ich trete auf dem 
dicken Teppich leiſe näher, ohne daß der Menſch es merkt. Wer 
its? — Fred! Ich war, offen geſtanden nicht in der Stimmung 
ihm zu begegnen. Sein kühles Urtheil und die begeiſterungsloſe, 
kühl wiſſenſchaftliche Art. mit der er Dinge abthut, die — na 
wie ſoll ich ſagen — einen Eisbären zum Auffauchzen 5 
könnten, hätten mir für den Moment meine Genußfreude geſtört. 
Kurz entſchloſſen bewege ich mich rückwärts und finde Deckung 
hinter der Staffelei mit den Chryſanthenum der Hermine von 
Preuſchen. Es war die höchſte Zeit, denn kaum hatte ich mich 
verborgen, da wurde es hal. Johannſon verharrte einen Augen⸗ 
blick in ſeiner läſſigen Haltung, dann aber ſprang er von ſeinem 
Sitze auf und ſtieß einen Laut aus, der Ueberraſchung und 
Zurücktretend, ſchob er den Seſſel 
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Station anzule 


Der „Bund der Landwirthe“ wird am 27. d. M. zu 
einer mehrtägigen Ausſchußſitzung zuſammentreten, in welcher 
auch die Frage entſchieden werden wird, ob der Vorſtand 
ermächtigt werden ſoll, Namens des Bundes eine Audienz beim 
Kaiſer nachzuſuchen. 

Das Wahlprogramm der ſüddeutſchen Volkspartei, das 
nunmehr erſchienen iſt, fordert insbeſondere die Berfafjungs- 
reviſion, die Reform der Verwaltung, Erhaltung des konfeſſi⸗ 
onellen Friedens, Hebung des Volksſchulunterrichts, Sparſamkeit, 
eine Steuerreform, beſonders die Einführung der projektiven 
Einkommenſteuer, Maßregeln zur Erhaltung des bäuerlichen und 
gewerblichen Mittelſtandes, Coalitionsfreiheit, Arbeitsämter, 
Verbilligung der Eiſenbahnen und des Poſtverkehrs, Unterwerfung 
der Regierungsorgane, Kontrole der Abſtimmungen im Bundes⸗ 
rathe, Wahrung der Reſervatrechte und der Militärkonvention. 


Die mannhafte Vertretung zeitgemäßer Reformen ſei nothwendig, 
und die Beſchwerden des Landes möchten den Regierungswünſchen 
vorangehen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn 

Aus Wien wird gemeldet: Auch geſtern konnte eine Verſtändigung 
bezüglich der Wablreſorm nicht erzielt werden. Die „N. Fr. Pr.“ kon⸗ 
ſtatirt, daß alles auf die weitere Haltung des Grafen Hohenwart ankomme. 
Beſtehe derſelbe auf ſeiner bisherigen ablehnenden Haltung, dann ſei die 
Sprengung der Coalition und die Miniſterkriſis unvermeidlich. — In 
Debrezin hat der dortige Stadthauptmann die Unterſuchung wegen der 
bekannten Vorgänge bei dem Bankett zur Ehren Franz Koſſuth's einge⸗ 
leitet. Mehrere Perſonen ſind bereits vernommen worden. Man bleibt 
beſtrebt, alles auf ein bedauerliches Mißverſtändniß zurückzuführen. 


Rußland 5 
Kaiſer Nikolaus II. gedenkt ein Gnadenmanifeſt zu erlaſſen. Die 
Hauptpunkte deſſelben dürften folgende ſein: Die Rückſtände an den Dar⸗ 
lehen, die in den Mißerntejahren allen Koſakentruppen ertheilt ſind, werden 
ganz geſtrichen. Es bedeutet dies einen Schuldenerlaß von 4 Millionen 
Rubel. Der bäuerlichen Bevöllerung derjenigen Gouvernements, welche in 
den Jahren 1890091 Mißernten zu verzeichnen hatten, würde ebenfalls ein 
Theil der Rückſtände (ca. drei Viertel) von dieſen Nothſtandsdarlehen er» 
laſſen. Für diejenigen Perſonen, welche in Gefängniſſen gehalten werden 
und ihre Strafe nach den Urtheilen der Gerichte abbüßen, ſoll im Ganzen 
die Strafzeit um die Hälfte verkürzt werden. — Der Zar hat in Rück⸗ 
ſicht auf vorliegende dringende Regierungsgeſchäfte ſeinen in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Aufenthalt in Zarskoje Szelo aufgegeben. Da Kaiſer Nitolaus 
den Weg zu ſeiner Braut, welche bei dem Großfürſten Sergius wohnt, 
ſtets zu Fuß zurücklegt, ſo baten die für ſeine Sicherheit verantwortlichen 
Perſonen den Zaren, dieſe Spaziergänge einzustellen. Er wies dieſe Vor⸗ 
ſtellungen energiſch zurück und drückte den Wunſch aus, daß er übethaupt 
nicht von einer zu großen Zahl Sicherheitsbeamten begleitet ſein wolle. — 
Der deutſche Botſchafter, General von Werder, wurde vom Kaiſer Nikolaus 
geſtern in beſonderer Privataudienz enpfangen. — Der „Nowoje Wremje“ 
aufolge werden die kaiſerlichen Hoftheater in Petersburg ein halbes Jahr, 
ie Privattheater bis zum 4.16. Dezember wegen der Landestrauer ges 
ſchloſſen bleiben. — Großfürſt Georg reiſt nach dem Eintreffen ſeiner 
Mutter in Begleitung derſelben nach Kairo. — Kaiſer Nikolaus II. iſt zum 
Oberſt⸗Inhaber des öſterreichiſchen 2. Inſanterie⸗Regiments ernannt worden. 
Das öſtereich. 5. Ulanen⸗Regiment hat fortan den Namen „Nikolaus II. 
Kaiſer von Rußland“, zu führen. — Die franzöſiſche Kolonie in Moskau 
läßt daſelbſt ein Laboratorium von Dr. Behrings Diphtheritis⸗Heilſerum 


einrichten. 
Frankreich. 

In der Kammer wurde heute Nachmittag die Debatte bezüglich der. 
Expedition nach Madagaskar eröffnet. Der Sozialiſt Grouſſet brachte den 
Antrag ein, die Debatte bis nach Unterſuchung der politiſchen Lage im 
Orient und in Aſien zu vertagen. Der Antrag wurde mit 420 gegen 59 
Stimmen abgelehnt. — Anläßlich des Prozeſſes Dreyfus fordert der 
„Figaro“ ſtrengere Geſetze gegen die Spionage. Wie verlautet, hat Dreyfus 
an fünf Abgeordnete nnd vier Civilperſonen geheime Schriftſtücke abgegeben. 
Infolge deſſen werde der Prozeß nicht vor dem Kriegsgericht, ſondern vor 
den Aſſiſen verhandelt werden. 

na England. 

In Kolonialkreiſen zeigt man ſich ſehr befriedigt über die Löſung der 
Pamirfrage, einestheils weil dieſelbe für England vortheilhaft, da ſie dem 
engliſchen Beſitz in Indien eine ſtrategiſche Grenze gebe und andererſeits 
weil ſie in vieler Beziehung zwiſchen Rußland und England zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens beigetragen habe. — Nach einer Meldung der 
„Daily Chronicle“ beabsichtigen England und Rußland bei dem Sultan 
freie Durchfahrt aller Kriegsſchiffe durch die Dardanellen zu erwirken. 

Belgien. 

Der ſozialiſtiſche Artillerieoffizier in Mons, der von ſeinen Kameraden 
aufgefordert wurde, öffentlich zu erklären, ob er im Falle ſozialiſtiſcher Un⸗ 
ruhen ſeiner Pflicht als Offizier nachkommen oder zu den Sozialiſten über⸗ 
gehen würde, veröffentlicht heute in den Blättern eine Erklärung, worin 
er ankündigt, der Miniſter des Innern werde in der Kammer nächſtens 
darüber interpellirt werden, ob die Freiheit der politiſchen Meinung in 
Belgien nur mehr eitle Phraſe ſei und ob der Umſtand, daß er, der Offi⸗ 


zier, der ſozialiſtiſchen Partei angehöre, es ihm hinfort unmöglich mache, 


der Armee anzugehören. 


zur Seite und ſtützte ſich auf deſſen Lehne. So, den Kopf wie 
in ſcharſer, athemloſer Prüfung vorgebeugt, verharrte er einige 
Minuteu, dann richtete er ſich langſam in die Höhe, murmelte 
das Wort „Unſinn“ mehreremal, erſt zweifelnd, dann überzeugt 
vor ſich hin und verließ darauf den Salon, ohne ſich auch nur 
noch einmal umzuſehen.“ 

Seeland lachte verlegen auf und holte den Streichholzb⸗ 
hälter heran, um eine Cigarette, die er ſchon während der 
Erzählung des Grafen nervös zwiſchen den Fingern gedreht 
halte, anzuzünden. f 

„Unſinn ſagte er? Das Urtheil iſt aber ein bischen herbe, 
nde ich.“ A 285 
f „Nicht fo. Das Bild iſt ihm, wie ich die Szene aufjafjen 
mußte, als Kunſtwerk völlig fremd geblieben. Er ſah nur nach 
dem Antlitz hinauf, nach den feurigen, ſtrahlenden Augen der 
Tänzerin“ 5 

„Und Sie meinen — “ 

Ees iſt natürlich nur eine Annahme, lieber Freund, die 
hinfällig wird, wenn Sie poſitiv wiſſen, daß das Mädchen im 
Auslande lebt. Soweit mir bekannt iſt — und ich kenne 
Johannſon ſchon ſeit einer Reihe von Jahren — iſt er über 
ſeine Heimathprovinz Weſtpreußen und über Brandenburg nicht 


€ 1 
hinausgekommen Fortſetzung folgt. 
— ä llI]!]J].⅛ ꝗè0 x 


Die Erſtürmung von Knirenga. 


Wie bereite mitgetheilt, hat Gouverneur v. Schele die 
Hauptſtadt Knirenga im Wahehegebiet genommen. Bei dem 
Kampfe fielen auf deutſcher Seite, Lieutenant Maaß und 8 Askaris. 
Der Verluſt der Wahehe war ſehr bedeutend. Damit erweiſen 
fi) die Meldungen von der angeblich erfolgloſen Heimkehr der 
mit vielen Koſten unternommenen Expedition als falſch. Die 
Stadt Knirenga liegt in dem ſüdlichen Drittel des Vierecks, das 

durch den 35. und 36. Gr. öſt. L. von Greenwich und den 7. 
und 8. Gr. ſüdl. Br. gebildet wird, am Fuß des Utſunge⸗Ge⸗ 
dirges, nördlich vom Oberlauf des Fluſſes Ulanga, an welchem 
der Gouverneur v. Schele bei dem Zuge, den er Anſangs dieſes 
Jahres durch das Südgebiet der Kolonie und durch den ſüdlichen 
Theil des Wahehelandes nach dem Nyaſſaſee unternahm, eine 
gen beſchloß. Wenige Meilen öſtlich von Knirenga 


Aar. 


1 die unglückliche Expedition Zelewski, an und beſtorganiſirten b des Schußgebiets ſich bei ihren Nachbarn 


Jtalien. 

Zu den Verhandlungen im Prozeß des wegen Spionage verhafteten 
Hauptmanns Romain in San Remo, die bei verſchloſſenen Thüren ſtatt⸗ 
fand, wird noch berichtet, daß Romain erklärte, er habe ſich nach dem 
Abendeſſen beim Bürgermeiſter Bovio nach Hauſe begeben und unterwegs 
verirrt. Heute wird die Verhandlung fortgeſetzt. 


Spanien. 
Der Anarchiſt Salvador, der Urheber des Attentats im Theater Liceo 
iſt hingerichtet worden. Ein Zwiſchenfall kam nicht vor. 


75 Türkei 
Die Pforte konſiszirte an der Grenze alle Berliner Zeitungen wegen 
der Nachrichten darin über die Grauſamkeiten in Armenien. 


Amerika. 

Der Kaiſer von Japan billigt vollſtändig die Antwort, welche das 
japaniſche Cabinet der amerikaniſchen Regierung in Waſhington betreffs 
einer Intervention zur Beilegung der Feindſeligkeiten in Oſtaſien gegeben 
hat. Die Regierung der Vereinigten Staaten erwiderte, daß ſie niemals 
l geweſen ſei, ſich in ſolche Geſchäfte einzulaſſen und die große 

erantwortlichkeit dafür zu übernehmen. 


Aſien. f 

Die erſte Diviſion der ER Flotte unter dem Admiral Ito wirkt 
mit dem Marſchall Oyama bei dem Angriff auf Port Arthur von der See 
aus mit. Die chineſiſche Flotte des Admirals Ting iſt in Hei⸗Waf⸗Hei 
von der zweiten Diviſion der japanischen Ftotte eingeſchloſſen. — Die 
Japaner nahmen ein etwa 2 Meilen weſtlich von Port Arthur gelegenes 
Fort ein. Der Angriff auf die Hauptſtellung ſteht unmittelbar bevor. 
Den Chineſen mangelt es an Lebensmitteln und Waſſer. Die Reform der 
chineſiſchen Armee ſtößt auf große Schwierigkeiten, weil keine zentrale 
Autorität vorhanden iſt, und die chineſiſche Verſchleppungstaktit ſich geltend 
macht. — Seltſamer Weiſe ſoll auch die italieniſche Regierung gegen die 
beabſichtigte Friedensvermittelung ſeitens der Vereinigten Staaten proteſtirt 
haben. — Das größte chineſiſche Kriegsſchiff, der „Tſcheuhyn“, iſt bei der 
Einfahrt in den Hafen von Hei⸗Wai⸗Hei geſcheitert, während es die am 
Eingange des Hafens belegenen Torpedos zu vermeiden ſuchte. Der 
Commandant des Schiffes beging Selbſtmord. — Die japaniſchen Heere 
ziehen ſich immer mehr um Port Arthur zuſammen und Alles läßt darauf 
ſchließen, daß der Marſch auf Mukden eine Finte der Japaner war. Es 
gelang ihnen dadurch, einen großen Theil der chineſiſchen Truppen nach 
Norden zu ziehen. Die Japaner ſtehen nun zwiſchen dieſen und dem be⸗ 
drohten Kriegshafen Port Arthur, wobei ſie eine feite Stütze an der be⸗ 
feſtigten Landenge haben, ohne deren Einnahme kein chineſiſcher Erjag von 
der Landſeite an Port Arthur herankommen kann. — Als eine der Friedens⸗ 
bedingungen verlangt Japan von China die Auszahlung von 100 Millionen 
Tails und der Kriegskoſten. — Eine Anzahl ruſſiſcher Truppen ſoll plötz⸗ 
lich Befehl erhalten haben, ſich nach Wladiwoſtock einzuſchiffen. — Das 
chineſiſche Geſchwader ſoll auf die gegen Port Arthur vorgehenden Japaner 
geſchoſſen haben, worauf ein furchtbares Gefecht zwiſchen den chineſiſchen 
Schiffen und dem die Bewegungen der Landmacht ſchützenden japaniſchen 
Geſchwader gefolgt ſein ſoll, deſſen Ausgang jedoch noch nicht bekannt iſt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culmſee, 22. November. Die dem Vaterländiſchen Frauenverein 
von der Kaiſerin geſtifteten Geſchente beſtanden in einem Theeſervice, zwei 
Vaſen und einem Schreibzeug. — Der von der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung geſtellte Antrag, wonach die Zuckerfabrik 25 Prozent Communalſteuer 
mehr bezahlen ſollte als in der Stadt erhoben wird, iſt von der Regierung 
nicht genehmigt worden. Es ſoll der Beweis beigebracht werden, daß die 
Stadt durch die Fabrik geſchädigt wird. 

— Schwetz. 22. November. In der Nacht zum 18. d. Mts. drang 
ein Spitzbube durch ein Fenſter in die katholiſche Kirche in Lubiewo ein, 
erbrach den Opferkaſten und das Tabernakel mit dem Abendmahls⸗Kelch, 
deſſen Inhalt er ausſchüttete. Das Licht in der Kirche erregte die Auf⸗ 
merkſamteit eines von der Reiſe imfehrenden Ortsbewohners; dieſer 
meldete jofort den Vorgang im Pfarrhauſe; es wurden noch mehrere 
Männer herbeigerufen, und dieſe ergriffen den Miſſethäter und führten ihn 
zur Haft ab. Der Spitzbube, ein aus Rußland ſtammender Arbeiter, 
wurde heute in's Gerichtsgefängniß nach Schwetz gebracht. Die in der 
Kirche zuſammengerafften Gelder und andere Werthſachen wurden ihm ab⸗ 
genommen. 

— Marienburg, 21. Nobember. Herr Baurath Dr. Steinbrecht 
hierſelbſt iſt zum Ehrenmitgliede der Alterthums⸗Geſellſchaft „Pruſſia“ in 
Königsberg ernannt. 

— Danzig, 22. November. Prinz Ludwig von Bayern trifft auf 
ſeiner Rückkehr von den Beiſetzungsfeierlichkeit in Rußland am Sonnabend 
mit dem Mittagszuge in Danzig ein und wird im Hotel du Nord Quartier 
nehmen. — Herr Oberpräſident v. Goßler hat ſich heute Vormittag mit 
den Mitgliedern der königlichen Ausführungs⸗Commiſſion zur Regulirung 
der Weichſelmündungen die Weichſel ſtromaufwärts begeben, um die neuen 
fertigen Deiche und Wachtbuden zwiſchen Gemlitz und Schmeerblock den 
betreffenden Deichverbänden zu übergeben. — Am Einfluß der Weichſel in 
das neue Durchſtichgelände bei Einlage arbeiten augenblicklich noch immer 
zwei Naßbagger der Firma Holtzmann u. Co., um das Erdreich auszu⸗ 
heben und die erforderliche Flußſohle herzuſtellen. Der eigenartigen Con⸗ 
ſtruction der beiden Bagger iſt es zu verdanken, daß das Erdreich bedeu- 
tend tiefer ausgehoben wird, als es urſprunglich für erforderlich erachtet 
wurde. Das Wirken der Bagger dürfte daher als ein äußerſt erfolgreiches 
zu bezeichnen ſein. — Bei einem geſtern ausgebrochenen Feuer in der 
Junkergaſſe gab die Feuerwehr zum erſten Male aus der neuen Gasdruck⸗ 
ſpritze Waſſer, welche fich hierbei trefflich bewährte. „D. Z.“ 

— Inſterburg, 20. November. Ein Eigenkäthner hat in Ußbundßen 


dieſer Tage auf dem Krankenlager geſtanden, vor etwa 36 Jahren den 
— ͤ . ( — . — — — 


fällt vor allem angenehm auf das Verzicht auf Alles, 


herzoglich anhalt⸗deſſauiſchen Oberförfter Paul von Reichenthal erſchoſſen 
zu haben. Der Mörder, der dem Tode nahe war, ſich aber wieder beſſer 
befinden ſoll, befand ſich wegen dieſer Mordthat in Unterſuchungshaft, 
mußte aber wieder auf freien Fuß geſetzt werden, da nicht genügende Be- 
weiſe gegen ihn vorlagen. 

— Rieſenburg, 22. November. Unter den Handwerkern unſerer 
Stadt befindet ſich gegenwärtig eine Eingabe an den Magiſtrat in Umlauf, 
in welcher derſelbe um Aufhebung der Fortbildungsſchule erſucht wird. 

— Königsberg, 20. November. Auf die Ergebenheitsadreſſe, welche die 
zur Feier des kürzlich begangenen 50jährigen Stiftungsfeſtes des Oſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins aus allen Theilen Alt⸗ 
preußens hier verſammelt geweſenen Landwirthe an den Kaiſer geſandt 
haben, iſt am Sonnabend ein an den Vorſtand des Centralvereins gerich⸗ 
tetes Antwortſchreiben aus dem kaiſerlichen Cabinet hier eingetroffen, in 
welchem der Kaiſer durch den Chef des Civilcabinets Dr. v. Lucanus für 
die ihm gewordene Huldigung ſeinen Dank ausſprechen läßt. — Die 
Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“ feierte geſtern ihr 50jähriges Jubiläum 
unter Theilnahme der Spitzen der Behörden und zahlreicher Ehrengäſte. 
Den Profeſſoren Dr. Bezzenberger und Dr. Heydeck wurden von dem 
Oberpräſidenten Grafen zu Stolberg-Wernigerode der Kronenorden 3. Kl. 
überreicht. Von den Begründern der „Pruſſia“ iſt nur noch der ehemalige 
Reichsgerichtspräſident Dr. v. Simſon am Leben. > 

— Köslin, 23. November. Die Leichenſchau des Lieutenant K. hat 
ergeben, daß K. bis an das Kinn in den See gegangen ſein muß und ſich 
ſodann einen Schuß über dem rechten Auge beigebracht hat. 

g. Mogilno, 23. November. Der Typhus nimmt hier in beſorgniß⸗ 
erregender Weiſe überhand und hat beſonders unter den Kindern ſchon 
manches Opfer gefordert. Augenblicklich liegen gegen 70 Perſonen am 
Typhus darnieder. Die ungeſunden Waſſerverhältniſſe unſerer Stadt 
17 4 aller dings der gefährlichen Krankheit leider nur zu ſehr Vorſchub, 
bie un ſich in der ganzen Stadt eigentlich nur zwei Brunnen, 
fait sine er enthalten, und von der ärmeren Bevölkerung wird 
5 a ! eh Fließwaſſer zu allen Zwecken benutzt. — In vergangener 
EA Diebe e im Bäckerladen der Wiuwe Posluszuy ein Einbruch verübt. 
Die Diebe, welche jedenſals mit den Localverhältniſſen vertraut waren 
haben eine Fenſterſcheibe eingedrückt und find dann durch das geöffnete 
ee ber A aus der Ladenkaſſe 50 Mark, außerdem 
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jedoch unberührt. ebenfalls befindliche Kleingeld ließen ſie 


Locales. 


2 
5 born, 23. November. 

—- Perfonalien. Der bisherige Strommeiſter-Aſpirant Diſch⸗ 
kowitz zu Klein Grabau iſt zum Strommeiſter ernannt und {Dres 
im Bereiche der Weichſelſtrombau⸗Verwaltung neu errichtete 
Strommeiſterei Schulitz verſetzt worden. — Der Gemeindevor⸗ 
ſteher Krüger zu Ottlotſchin iſt zum Amtsvorſteher für den Amts⸗ 
bezirk Ottlotſchin ernannt. 

Coazert. Trio Grünſeldd-Pauer-Zaſſie. Am Montag den 
3. Dezember ſteht uns der ſeltene Genuß eines Kammermufil- 
abends bevor, auf den wir ſchon ſeit Jahren haben verzichten 
müſſen. Ueber einen der Partner, Herrn Heinrich Grünfeld, 
kal. Hos⸗Cellovirtuoſen, leſen wir in der Augsburger Zeitung: 
Das Spiel des Künſtlers iſt von ſeltener Ruhe, Vornehmheit bei 
vollendeſter Technik, von unfehlbarer Reinheit des Tones, von 
größter Delikateſſe im Vortrag, von edler Wärme im Ausdruck, 
ohne die leiſeſte Unnatur. Sein koſtbares Inſtrument iſt eine 
Bergonzi (Anfang des 18. Jahrh.) von wunderbar weichem 
herrlich ausgeglichenen Ton; da iſt keine Spur von dem näſelnden 
Beiklang, den die meiſten Celli haben. — Bei allen drei Künſtlern N 
im Entfernteſten an Virtuoſenmanier, um nicht zu er ah 
80 i „ 0 gen 
Faxen — erinnern könnte. Mann hat ſofort den Eindruck, daß 
man drei Meiſter vor ſich hat, die ihre Technik nan als Mittel zum 
Zweck mitbringen und dieſer Zweck iſt vollkommenes Aufgehen 
im Kunſtwerk Das zeigte ſich in ihrem Zuſammenſpiel, das 
ein vollkommenes Ineinnanderleben mit der künſtleriſchen Idee 
bekundete. f ö 8 ) 

* Sinfonie-Ronzert: Das geſtrige Konzert der Kapelle des 
Inkanterie Regiments von der Marwitz war wiederum zahlteich 
befuht und brachte den ausführenden Muskern ſowie Herrn 
Kapellmeiſter Friedemann ungetheiltes Lob ein. Die 3. Sinfonie 
von Beethoven, die Ouverture „Meeresſtille und glückliche 
Fahrt“ von Felix Mendelsſohn Bartholdy, ſowie der Chor 
der Friedensboten aus der Oper „Rienzi“ von Richard 
Wagner und Larghetto aus dem A.⸗dur Quintett von Mozart 
ſind ſchon häufig in unſern Sinfononie » Konzerten 
gehört worden. Neu waren die „Norwegiichen Tänze“ Nro 2 
und 4 von Edward Grieg und fanden letztere ungetheilten Beifall. 
Das nächſte Konzert findet am 5. Dezember ſtatt. 

HK Wohlthärigkeits-Vorftellung. Zum Beſten der Weihnachts- 
beſcheerung der Zöglinge des Warenhanies und Kinderhaims findet 
Montag, den 26. d. M. im Schützenhauſe eine Dilettanten-Vor⸗ 
ſtellung, verbunden mit einem Concert der Kapelle des Inf. Regts. 


Mdawaro, vier Meilen von Knirenga entfernt, hatten die Wahehe, 
die Unvorſichtigkeit des Führers ausnutzend, dieſe Expedition am 
17. Auguſt 1891 überfallen und vernichtet. 4 Offiziere, 10 
Unteroffiziere, 250 Soldaten, ebenſoviele Gewehre, 3 Geſchütze 
etc. waren damals verloren gegangen. Der jetzige Sieg hat die 
damalige Niederlage ausgewetzt, zumal er an derſelben Stelle 
erfochten worden iſt, und die damals verloren gegangenen Waffen 
wieder zurückerobert worden ſind. Seit der Niederlage der Exve⸗ 
dition Zelewski hatten die Kämpfe mit den Wahehe nicht mehr auf: 
gehört. Im Dezember 1892 hatte Dr. Arning in Kiloſa ein 
heftiges Gefecht mit ihnen zu beſtehen und fie mit Mühe zurück ⸗ 
geſchlagen. Auf einem weiteren Zuge fielen Lieutenant Brüning 
und Fließbach bei Kondoa. Seit dieſer Zeit hatten ſich zwar die 
Stationen ſtark genug erwieſen, wenigſtens die Landſchaften 
Uſangara und Ukami vor weiterer Verwüſtung zu ſchützen; eine 
nachdrückliche Züchtigung der Wahehe Stämme ſchien aber auch, 
im Intereſſe des Handels nach dem Binnenlande, nothwendig. 
Nachdem im Norden am gilimandſcharo und durch einen erfolg⸗ 
reichen Zug nach Mpuapua im Centrum des Schutzgebiets Ruhe 
geſchaffen war, ging der Gouverneur, als er am 22. März von 
dem obenerwähnten Rekognoszirungszug durch den Südtheil der 
Kolonie nach dem Nyaſſaſee zurückgekehrt war, ans Werk. Mitte 
Auguſt zog er alle entbehrlichen Streitkräfte von der Rüfte zu: 
ſammen. Nach Kiſaki und Kiloſſa, zwei der gegen die Wahehe 
angelegten militäriſchen Stationen, wurden Proviant ⸗ und andere 
Vorräthe geſandt. Die Hauptmacht der Expedition, wozu die 
Kompagnien von Bangani, Dar-es Salaam, Lindi und Kilwa ge: 
horten, brach am 2. September von Kilwa auf. Seit den 
Kämpfen Wißmann's war alſo nicht mehr eine Expedition in 
dieſer Größe ausgerüſtet worden. Offen iſt noch die Frage, ob 
die Tabora⸗Kompanie, welche, wie kürzlich gemeldet wurde, bei 
Koko, ungeföhr 175 Kilom. nordnordweſtlich von Knirenga, ein 
ſiegreiches Gefecht gegen die Wahehe beſtand, in dem Lieutenant 
0 hd m fiel, im Zuſammenhang mit der Hauptkolonne operirt 
at. 
die Wahehe; ob damit bereits friedliche Zuſtände geſichert find, 
erſcheint vor der Hand noch zweifelhaft. Der Umſtand, daß die 
Wahehe 50 Kilom. von Kinrenga entfernt bei Mage auf die ab⸗ 
ziehenden Kompagnien wenige Tage ſpäter noch einen Uleberfall 
unternahmen, iſt ein Anzeichen dafür, daß es noch mancher Kämpfe 
bedürfen wird, um dieſe Stämme, welche als die kriegeriſchſten und 


Der Fall von Knirenga bedeutet einen ſchweren Schlag für 


no, um wohlthätige Zwecke zu fördern. 


Anton Rubinſtein. 

Am 20. d. Mls. ſtarb, wie wir bereits unter „Eigene 
Drahtnachrichten“ in geſtriger Nummer meldeten, in Peterhof 
Anton Rubinſtein am Herzſchlag, ohne daß man von 
einer Krankheit etwas gehört hatte! Das läßt darauf ſchließen, 
daß der große Künſtler und gute Menſch, der mit Anton Rubin⸗ 
ſtein dahingegangen, einen leichten Tod gehabt hat. Darin liegt 
wenigſtens ein kleiner Troſt für die zahlreichen Freunde, die 
das Hinſcheiden dieſes ausgezeichneten Mannes beweinen werden; ö 
denn wie Wenige hat er in ſeinem Leben neben ſeinen künſtle⸗ 
riſchen Großthaten Handlungen der Nächstenliebe verrichtet, die 
ihm die Dankbarkeit ſehr weiter Kreiſe ſichern. j 

Am letzten Tage d. DS. wäre er 64 Jahrr alt geworden. 
Seine Wiege ſtand in Beſſarabien, Wenn e 15 ſein 
Geburtsort. Die Eltern überſiedelten frühzeitig nach Moskau, 
wo der Vater eine Bleiſtiftfabrik gründete. Dem Wunderkinde 
ertheilte die Mutter den erſten Unterricht, mit 7 Jahren wurde 
der Knabe ein Schüler von Villoing, — er hat ſpäter keinen 
anderen Lehrer mehr gehabt. Villoing und Anton gingen 1840 
nach Paris. 

Die dortigen Großen, Liszt an der Spige, ſtellten dem 
Kleinen die glänzendſte Zukunft in Ausſicht. Von 18441848 
lebte Anton Rubinſtein in Berlin, kurze Ausflüge abgerechnet. 
Hier veröffentlichte er auch ſein erſtes Werk, ein Klavierſtück, 
L' Ondine betitelt. Die Wirren des Revolutionsjahres verſcheuchten 
ihn aus Deutſchland, — er kehrte nach Rußland zurück. 

In Petersburg wirkte Rubinſtein als Hofpianiſt, Konzert⸗ 
Direklor, Begründer des Konſervatoriums. Im Jahre 1867 gab 
er ſeine Aemter auf, eiſt 1887 ward ihm die Leitung des 
Konſervatoriums zum zweiten Male anvertraut. — Inzwiſchen 
durchzog Rubinſtein als Triumphator am Klavier, überall ger 
feiert als ſchaffender u. rı produyivender Meiſter die Welt. Als Komponiſt 
war er faſt auf allen Gebieten thätig, ohne freilich auf allen die 
gleiche Anerkennung zu finden. Er hat eine jtattlihe Reihe von 
Opern geſchrieben. Groß iſt die Zahl feiner inſtrumentalen 
Werke: 6 Sinfonien, darunter die grandioſe Ozean-Sinſonie, 
5 Klavierkonzerte, Quartette, Trio's, Sonaten u. ſ. w. Als 
Lyriker hinterließ der Verſtorbene einige Perlen, z. B. den „Asra“ 
und das Lied: „Es blinkt der Thau in den Gräſern der Nacht!“ 


Wer Rubinſtein kannte, rühmte feine Herzensgüte und Opfer⸗ 
freudigkeit. In den letzten Jahren ſpielte und dirigirte er nul 


es 


v. Borde unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Hiege ſtatt — 
Jacobſons reizende Poſſe „1733 Mark 75 Pfennig“ wurde bei 
Eröffnung der Wintervergnügungen der Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft gegeben und ſind die geſchätzten Dilettanten 
gebeten worden, ſich in dieſer launigen Poſſe, zu der unſer 
ehemaliger Thorner Mitbürger, Herr Muſikdirektor A Lang 
die Muſik geſchrieben hat, noch einmal im Dienſte der 
Wohlthätigkeit, in Folge ihrer ausgezeichneten Erfolge einem 
großen Publikum vorzuſtellen. — Hübſche Geſangseinlagen und 
Couplets geben dieſer Poſſe aus alter guter Zeit friſches Leben 
und darf den Beſuchern neben dem Gefühl, die Wohlthätigkeit 
gefördert zu haben, eine heitere Stunde ſicher ſein. — Das 
Konzertprogramm iſt ein gewähltes und enthält u. A. Jeſſonda, 
Ouverture von Spohr, Fantaſie aus Lohengrin von Wagner, 
Romanze für Violin⸗Solo von Beethoven 

D Sandwerkerverein. Geſtern ſchilderte im Han? werker⸗ 
verein Herr Pfarrer Jacobi feine Reiſe von Tyrol nach Venedig. 
Der Vortragende gab in erzählender und ſpannender Form 
hauptsächlich über die Eindrücke, welche er in dieſem Sommer 
auf ſeiner Reiſe nach Venedig in letzter Stadt empfangen, Bericht. 
Nach dieſen Schilderungen und Beſchreibungen, welche durch Photo 
graphien, die nebſt einem Plan von Venedig, Herr Stadtbaurath 
Schmidt zur beſſeren Veranſchaulichung zur Verfügung gemellt 
hatte, iſt das Venedig von einſt heute nicht mehr zu erkennen. 
Die ſtolzen Paläſte find zum Theil zerfallen und eine Gondel 
fahrt auf den Lagunen, zählt der peſtarligen Ausdünſtungen 
wegen keineswegs zu den Annehmlichkeiten der Vergnügungs⸗ 
reiſenden. Der Redner hat allen Zuhörern geſtern die Illu⸗ 
ſionen und Vorſtellungen, welche fie von dem glänzenden Venedig 
nach Beſchreibungen ſich gemacht haben, genommen. Dem Vor⸗ 
tragenden daukten die Anweſenden, worunter auch Damen, durch 
vollen Beifall. Im Fragekaſten befanden ſich 2 Fragen, deren 
erſte beantwortet, die zweite zurückgelegt und in der nächſten 
Sitzung von einem Arzt beantwortet werden wird. 

—8— Cheater. Die geſtrige Aufführung von Olga Wohl 
brücks Schauſpiel „Das Recht auf Glück“ hätte ein volleres Haus 
verdient. Ohne auf den Inhalt des hochintereſſanten Stückes 
näher einzugehen, da daſſelbe hoffentlich repetirt wird, können 
wir über die Leiſtungen der Darſteller nur das unbedingteſte 
Lob aus ſprachen und den Beſuch bei einer Wiederholung beſtens 
empfehlen. Für Sonntag, bereitet die Direktion Wolfs roman⸗ 
tiihes Schauſpiel „Precioſa“ mit Maria Webers unſterblicher 
Muſik vor. Für neue Koſtüme und Ausſtattung iſt beſtens 
Sorge getragen, auch finden bereits umfaſſende Muſikproben ſtatt 
jo daß den Tyeaterbeſuchern ein genußreicher Abend in Ausſicht 
ſteht. Nachmittags 4 Uhr wird für die liebe Jugend und deren 
Freunde Georg Zimmermanns reizendes Kindermärchen „Die 
Puppenfee“ aufgeführt. Lobend anzuerkennen iſt, daß Her 
Direktor Berthold für dieſe Vorſtellungen den Kindern der hieſigen 
Watſenanſtalten eine größere Anzahl Billets gratis zur Verfügung 
ſtellt. Montag fällt das Theater wegen Vorbereitung zu Su 
dermanns „Heimat“ aus. Die Hauptrolle der Magda ſpielt Frau 
Direktor Berthold. i 2 

82 Guſtab Adolf-Feier Hinſichtlich der Guſtav Adolf⸗Feier hat 
der Kultusininifter folgende Verfügung erlaſſen: „Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König haben mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 
27. August d. J. zu genehmigen geruht, daß in Verbindung mit 
base Sauplgulienbien): am Sonntag, den 9 Dezember d. J., in 

en evangeliſchen ! eine 5 
www. dieburtagen Guter Mpalia veranfahte 
und daß in den von evangeliſchen Schülern beſuchten höheren und 
niederen Schulen auf die Bedeutung dieſes Gedenktages hinge 
wieſen werde. Die Königl. Regierung wolle daher Anordnung 
treffen, daß in den ihr unterſtellten Schulen in der letzten, den 
9. Dezember vorhergehenden evangeliſchen Religionsſtunde die 
evangeliſchen Schüler mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Gedenk⸗ 
tag über die Bedeutung des Lebens und Wirkens Guſtav Adolfs 
für die evangeliſche Kirche belehrt und auf die bevorſtehende kirch⸗ 
liche Feier hingewieſen werden. Wo der Kreis der Schüler ſich 
auf evaugeliſche Schüler beſchränkt und dieſe regelmäßig zu ges 
meinſamen Wochenandachten vereinigt werden, empfiehlt es ſich, 
dieſe Feier mit der am Schluſſe der betreffenden Woche ftatifin 
denden Andacht zu verbinden.“ 

(00 Marienburg-Mlawhaer Eifenbahn. Zu dem Winterfahr 
plane der Marienburg-Mlawkaer Eifenvahn treten folgende Aen⸗ 
derungen ein: Der gemiſchte Zug Nr. 8 (Fahrtrichtung Soldau 
bis Dt. Eylau) fährt mit dem 5. Dezember von Soldau anſtatt 
um 5.35 Uhr Abends ſchon um 5.23 Uhr Abends, und von 
Koſchlau anftatt 6 12 Uhr bereits um 6.08 Uhr Abends ab. Die 
Ueberführung des gemiſchten Zuges Nr. 3 (Abfahrt von Marien- 
burg 5 34 Uhr Nachm., Ankunft Illowo 12 Uhr Nachts) nach 
Mlawa findet in Folge des nur geringen Perſonenverkehrs dort⸗ 
hin nicht mehr ſtattt. 

T Eine Brieftaube and am Dienſtag Vormittag. Herr Haupt: 
lehrer Gall aus Skompe in ſeinem Stalle vor. Derſelben war 
die Haut an der Bruſt ungefähr in Größe eines Markſtücks 
herausgeriſſen. Es iſt anzunehmen, daß ſie, von einem Habicht 
verfolgt, in den Stoll flüchtete. Auf dem rechten Flügel fand 
ſich nachſtehender Stempel vor: „H. B. S.“ Von Poſen nach 
2 em. — Außerdem waren auf demſelben Flügel die Nummern 
5 5 925 617 verzeichnet. Von ſeinem Fange hat Herr Gall 

— Jortifikation in Thorn in Kenniniß geſetzt. 

Jereit® die Heilkance Diphtheriemittel. Während die Aerzte allerwärts 
bereit Löffler. kraft des Behring'ſchen Heilſerums ausproben, veröffentlicht 
Dr. F. Löſſler⸗Grelfswald, der Entdecker des Diphtherie⸗Baeillus, eine 
Reihe von Mittheilungen über eine von ihm ſelbſt erfundene Methode der 
Behandlung der zͤrtlichen Rachendiphtherie. Dieſes Mittel beſteht in einer 
Miſchung von 60 Zheilen Alkohol, 30 Theilen Iduol und 4 Theilen flüf- 


’ 


haftigkeit der Anwendung, die mittels durchtränkter Wattebäuſchchen an 
den erkrankten Stellen alle 3 bis 4 Stunden, wenigſtens im Anfang, zu 
geſchehen hat. In einer Greifswalder Diphtherie⸗Epidemie vom Anfang 
dieſes Jahres hat das Mittel ſeine Feuerprobe beſtanden. Während das 
Sterblichkeitsprozent während dieſer Epidemie im Allgemeinen 18,2 Proz. 
betrug, ſtarb von den mit dieſem Mittel behandelten 71 Patienten nicht 
ein einziger. Von den in der Klinik behandelten 30 Fällen, welche 
meiſt erſt nach dem zweiten Erkrankungstage zur Behandlung gelangt 
waren, ſind fünf geſtorben. Von ihnen waren vier überhaupt nicht mehr 
für die örtliche Behandlung geeignet, da bei ihnen ſchon vor der Behand⸗ 
lung Kehlkopf und Naſe ergriffen waren, bei dem fünften trat eine Lungen⸗ 
entzündung hinzu. Auch Dr. Löffler's eigenes 10jähriges Töchterchen, das 
unter ſchweren Anzeichen erkrankt war, wurde durch ſehr frühzeitige ener- 
giſche Anwendung des Mittels ſchnell geheilt. 

— Ueber die Wirkung des Heilſerums enthält der Bericht der Ver- 
waltung des Berliner ſtädtiſchen Krankenhauſes am Urban einige inter⸗ 
eſſaute Mittheilungen. Vom 20. Januar bis 22. März d. Is. wurde bei 
60 Kindern das Diphtherie-Heilſerum angewendet. Die 60 Fälle wurden 
eingetheilt in 30 ſchwere, 16 mittelſchwere und 14 leichte. Von den 30 
ſchweren Fällen wurden geheilt 15 — 50 Prozent, von den 16 mittel⸗ 
ſchweren 13 — 81 Prozent, und von den 14 leichten 14 — 100 Prozent. 
Insgeſammt wurden geheilt alſo 42 70 Prozent. Tracheotomirt wurden 


von den mit Serum behandelten Kindern im Ganzen 20 und davon geheilt] _ 


9 = 45 Prozent. Während von 30 Kindern, welche innerbalb 3 Tage 
nach der Erkrankung injizirt wurden, 28 geheilt wurden, trat bei 25, welche 
4 Tage und länger krank waren, nur 11 Mal Heilung ein. Die beſte 
Heilziffer hatte das zweite, dritte, neunte und zehnte Lebensjahr, während 
ſonſt die Heilungen in den erſten Lebensjahren am geringſten ſind. Es 
iſt dies aber auch daraus zu erklären, daß die jüngſten Kinder, bezogen 
auf ihr Körpergewicht, die größten Doſen des Heilſerums erhalten haben. 
Eine ſchädliche Wirkung des Serums, auch bei größeren Gaben wurde nie 
bemerkt. 

8 Die neuen Eiſenbahndirektionsbezirke. Wie groß die einzelnen 
Direktionsbezirke infolge Neuordnung der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung 
am 1. April nächſten Jahres werden und wieviel Betriebs-, Maſchinen⸗ 
und Verkehrs⸗Inſpektionen jede einzelne erhält, iſt nunmehr end giltig feſt⸗ 
geſtellt. Die Reihenfolge iſt wie folgt feſtgeſtellt: Direktion Berlin mit 
589 Kilometer Bahnlänge, 9 Betriebs⸗, 3 Maſchinen⸗ und 4 Verkehrs⸗ 
Inſpektionen. — Direktion Eſſen mit 820 Kilometer Bahnlänge, 10 Bes 
triebs⸗, 4 Maſchinen⸗ und 4 Verkehrsinſpektionen. — Direktion St. 
Johann⸗Saarbrücken mit 915 Kilometer Bahnlänge, 8 Betriebs-, 2 Ma⸗ 
ſchinen⸗ und 2 Verkehrsinſpektionen. — Direktion Elberfeld mit 1073 
Kilometer Bahnlänge, 11 Betriebs-, 4 Maſchinen⸗ und 4 Verkehrs- 
inſpektionen. — Direktion Münſter mit 1258 Kilometer Bahnlänge, 11 
Betriebs-, 4 Maſchinen⸗ und 4 Verkehrsinſpektionen. — Direktion Köln 
mit 1282 Kilometer Bahnlänge, 11 Betriebs⸗, 4 Maſchinen⸗ und 4 Ver⸗ 
kehrsinſpektionen. — Direktion Frankfurt a. M. mit 1284 Kilometer Bahn⸗ 
länge, 3 Maſchinen- und 4 Verkehrsinſpektionen. — Direktion Erfurt mit 
1287 Kilometer Bahnlänge, 9 Betriebs-, 2 Maſchinen⸗ und 3 Verkehrs⸗ 
inſpektionen. — Direktion Kattowitz mit 1296 Kilometer Bahnlänge, 10 
Betriebs-, 3 Maſchinen⸗ und 4 Verkehrsinſpektionen. — Direktion Danzig 
mit 1452 Kilometer Bahnlänge, 10 Betriebs-, 3 Maſchinen- und 4 Ver⸗ 
kehrsinſpektionen. — Direktion Kaſſel mit 1454 Kilometer Bahnlänge, 12 
Betriebs-, 4 Maſchinen⸗ und 4 Verkehrsinſpektionen. — Direktion Poſen 
mit 1470 Kilometer Bahnlänge, 10 Betriebs-, 3 Maſchinen⸗ und 3 Ver⸗ 
kehrsinſpektionen. — Direktion Altona mit 1677 Kilometer Bahnlänge, 
12 Betriebs-, 5 Maſchinen- und 3 Verkehrsinſpektionen. — Direktion 
Magdeburg mit 1688 Kilometer Bahnlänge, 14 Betriebs-, 4 Maſchinen⸗ 
und 5 Verkehrsinſpektionen. — Direktion Bromberg mit 1696 Kilometer 
Bahnlänge, 12 Betriebs-, 4 Maſchinen⸗ und 4 Verkehrsinſpektionen. — 
Direktion Königsberg mit 1774 Kilometer Bahnlänge, 12 Betriebs-, 4 Ma⸗ 
ſchinen⸗ und 5 Verkehrsinſpektionen. — Direktion Stettin mit 1787 Kilo⸗ 
meter Bahnlänge, 12 Betriebs-, 4 Maſchinen⸗ und 4 Verkehrsinſpektionen. 
— Direktion Breslau mit 1869 Kilometer Bahnlänge, 15 Betriebs-, 5 
Maſchinen⸗ und 6 Verkehrsinſpektionen. — Direktion Hannover mit 1877 
Kilometer Bahnlänge, 15 Betriebs-, 5 Maſchinen- und 5 Verkehrs⸗In⸗ 
ſpektionen. — Direktion Halle mit 1696 Kilometer Bahnlänge, 15 Be⸗ 
triebs⸗, 4 Maſchinen- und 5 Verkehrsinſpektionen. — Im Ganzen ent⸗ 
fallen hiernach auf die 20 neuen Direktionen 28 505 Kilometer Bahnlänge, 
229 Betriebs⸗, 72 Maſchinen⸗ und 82 Verkehrsinſpektionen. Außerdem 
erhält jede Direktion eine Telegrapheninſpektion. Die Direktion Berlin 
umfaßt ſämmtliche von Berlin ansgehenden Strecken bis zur Grenze des 
letzigen Vorortsverkehrs, nur in der Richtung nach Breslau erſtreckt ſich 
dieſelbe bis Sommerfeld. 

. Eine Mittheilung des Landwirthſchaftsminiſters weiſt darauf 
hin, daß aus den Gemeindeſiſchereien meiſt zum Theil nur geringe, zum 
Theil überhaupt keine Nutzungen gezogen werden, und empfiehlt deshalb 
eine nähere Prüfung, auf welche Weiſe man die Fiſchſtände heben und auf 
eine rationelle Fiſchwirthſchaft hinwirken könne. Es ſoll dazu die Mit⸗ 
wirkung der Provinzial⸗ und Lokal⸗Fiſchervereine in Anſpruch genommen 
werden, auch ſollen benachbarte Privatperſonen herangezogen werden. So⸗ 
veit es die Etatsmittel geſtatten, will der Miniſter zur Beſetzung von 
Gemeindefiſcherei⸗Gewäſſern im Falle des Bedürfniſſes den Fiſchereivereinen 
oder den betheiligten Gemeinden angemeſſene Beihilfen bewilligen. 

Wegen eines Schifffahrtsvertrages ſind, wie verlautet, zwiſchen 
der deutſchen und ruſſiſchen Regierung Verhandlungen im Gange. 

§s Die deutſche Zucker⸗Induſtrie tritt für die ſteuergeſeßliche Con⸗ 
tingentirung der Zuckerproduktlon ein, als einziges Mittel, der Ueber- 
produktion Einhalt in thun. Es handelt ſich dabei nicht um Einſchrän⸗ 
kung, ſondern um Ausdehnung. Die Zuckerproduktion in Dentſchland ſoll 
und muß ſich beſtändig vergrößern, da der Verbrauch im In⸗ und Aus⸗ 
lande beſtändig weiter ſchreitet. Aber ſprungweiſe Ausdehnung kann und 
muß vermieden werden, da ſie mit Sicherheit den Niedergang der Preiſe 
im Gefolge hat. Es iſt für den Landwirth vortheilhafter, 100 Morgen mit 
Zuckerrüben zu bebauen und 1 Mart für den Centner zu empfangen, als 
von 120 Morgen, die er vielleicht bebauen könnte, ſich mit 60 Pfg. vom 
Centner begnügen zu müſſen. Bei der Contingentirung reichen fi — 
das iſt der Vorzug — Staatsſchatz und Induſtrie die Hände 

—Rübenzucker⸗Induſtrie. Im Monat October haben die neunzehn 

Buderfabriten Weſtpreußens 2 372 947 Zollzentner Rüben verarbeitet und 
141 349 Zollzentner Zucker exportirt; die drei Zuckerfabriten Oſtpreußens 
verarbeiteten 262 257 Zollzentner Rüben und exportirten 9001 Zollzentner 
Zucker; die zehn Fabriken Pommerns verarbeiteten 1 254 599 Jollzentner 
Rüben und exportirten 142 825 Zollzentner Zucker; die ſechzehn Fabriken 
Poſens verarbeiteten 2 838 260 Zentner Rüben ohne Export. In der 
Provinz Sachſen haben 127 Zuderfabrifen 11002 920 Zentner, in Schlefien 
57 Fabriken 5 279 615 Zollzentner Rüben verarbeitet. 

‚5 Pionier⸗Uebung. Heute Vormittag machten die Pioniere auf der 
Weichſel von Wieſes Kämpe bis zur Eiſenbahnbrücke Ruderübungen auf 
einer Anzahl Pontons. Die Uebenden ſind die diesjährigen Rekruten und 
zeigten ſchon eine bedeutende Ausbildung in ihrem gleichmäßigen Rudern. 

*Die Bahnhofswirthſchaft in Lobſens ſoll zum December d. Is. 
vergeben werden. Angebote nimmt die Oſtdeutſche Kleinbahngeſellſchaft in 

Bromberg entgegen. 

1 Selbſtmord. Vorgeſtern erhängte ji ein Rekrut des Ulanen⸗ 

Regiments Nr. 4. Es iſt dies der zweite Selbſtmord unter den Rekruten 


ſigen Eiſenchlorids. Ein Zuſa; von Menthol vermindert die Schmerz- Uinnerhalb der letzten Woche. 
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0. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,74 Meter 
über Null. — Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig,“ mit Stückgütern 
nach Danzig. 


55 Podgorz, 23. November. Nach der im April d. Is. beſtätigten 
Städteordnung für unſern Ort hat auch hier die Wahl in drei Abtheilungen 
ſtattzufinden und wurden deshalb in der geſtrigen Gemeindeverordneten⸗ 
Sitzung zunächſt durch das Loos die Verordneten den einzelnen Abthei⸗ 
lungen zugerheilt. Danach gehören in die 1. Abtheilung die Herren 
Bäckermeiſter Rafalski und Brauereibeſitzer Thoms, in die 2. die Herren 
Beſitzer Hahn und Sattlermeiſter Schlöſſer, in der 3. die Herren Töpfer⸗ 
meiſter Glyezynski und Schmiedemeiſter Laux. Ausſcheiden die Herren 
Rafalski und Laux, für die in Kürze eine Neuwahl ſtattfindet. — Der 
Herr Bürgermeiſter wird von der Vertretung ermächtigt, über die an 
die Schießplatzverwaltung verkauften ſtädtiſchen Ländereien die gerichtliche 
Auflaſſung zuertheilen. Der Verkaufspreis beträgt 16 567,40 Mk. Der 
Betrag ſoll verzinslich angelegt werden. Der Viehhändler Herr Stanis⸗ 
laus Stawowiak erhält als einmalige Abfindungsſumme für etwaige 
Waſſerſchäden 1200 Mk. — Die Kurkoſten für Beyerle in Höhe von 31 Mk. 
werden bewilligt. — Vei der letzten Treibjagd auf der Podgorzer Feld⸗ 
mark, die jetzt ſaſt ganz zum Schießplatz gehört, wurden nur zwei Haſen 
erlegt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ a 
Wien, 22. November. Der aus Petersburg eingetroffene Erz: 
herzog Carl Ludwig überbrachte ein herzliches Handſchreiben des 
Zaren an den Kaiſer Franz Joſeph. 

Gra z. 22. November. Das e des Bürgermeiſters 
von Friedberg iſt in die Luft geflogen. Angeblich ſollen Zigeuner 
bei einem verſuchten Einbruch die Exploſion verurſacht haben. Od 
Menſchenverluſte zu beklagen, iſt noch unbekannt. ö 

London, 22. November. Die Japaner haben ein Fort von 
Port Arthur eingenommen, 

Brüſſel, 22, November. Die Gräfin von Flandern und 
Prinzeſſin Henriette reifen ſchon Sonnabend Mittag nach Berlin um 
mit Kaiſer Wilhelm eine Begegnung zu haben, Prinz Albert iſt 
verhindert die Reiſe mitzumachen. ar . 

San Remo, 22. November. Der Kapitän Romain wurde 
wegen Spionage zu 14 Monaten Gefängniß, 1200 Fred, Geldbuße und 
in die Koſten des Prozeſſes verurtheilt. . 

Veles (Macedonien), 22. November. In Veles wurden am 
hellen Tage die chriſtlichen Bauern des Dorfes Liſtatrik, welche ſich 
beim Kaimakam über die Willtür der Pächter des Zehnten be⸗ 
ſchwerten, angefallen und fünf derſelben erſchoſſen. 


7 
— 


Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 23. November 1894: 


über Null 0,73 Meter, fällt. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 


Lufttemperatur: 4 Grad Celſius W. 
Barometerſtand: 28 Zoll 3 Strich. 
Bewölkung: bedeckter Himmel. 
Windrichtung: Weſt, ſchwach. 


Morgens 8 Uhr 

Weichſel: Thorn, den 23 November. 
8 Warſ hau de 17. Novenber ER} ag 

4 Brahemünde den 22 November . . 3,00 „ „ 
Brahe: Bromberg den 22. November. . . 5, ER 


Handelsnadhrichten. 


Thorn, 22. November. 


. 0, 73 über Null 
1,0: 


Wetter ſehr ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen fehr kleine Zufuhr 129 pfd. 123 Mk. 130 pfd. hell 126 M. 
13204 pfd 128.9 Mk. 
Roggen geringes Angebot 121½ pfd. 108 Mk. 12305 pfd. 109/10 Mt. 
Gerſte in feiner mehliger Waare gefragt, feine Brauw. 122 25 Mk. 
jeinjte über Notiz. Mittelw. 100115 Mt. 
Erbſen Mittelw. 115118 Mt, Futterw. 100 2 Mk. 
Kochwaare nach Qualität bis 135 M. 
Hafer gute Qualität 98102 Mk. andere ſchwer verkäuflich. 


Cotograyhiſche Dchlufcourfe, 
Berlin, den 23. November. 

Tendenz der Fondsbörſe: feit. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casas. 222,55 222,75 
Wechſel auf Warſchau ku 220,55 220.60 
Preußiſche 3 proc. Conſols?zzz; . ». » 94,90 94,80 


123.11. 94 22. 11.91. 


Preußiſche 3½ proc. Eonfol® . . . 104,10 i 
Preußiſche 4 proc. Conſolnss [105,70 en 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. . «+ . 68,30 68,40 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. . 66,90 66,30 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pjandbriefe - 100,80 100,80 
Disconto Commandit Antheile . 203.60 | 202.20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,00 163,55 
Weizen: November. 118150 | 131. 
Gùũͥ,MR;A “))) fo 
loco. in New⸗Dorl , . .n. . 58,½ 58,7% 
Rog gen: es E45 . 114. 1 
November. 4113,50 112,50 
R 113,50 112,50 


Dezember. 
Mai 117,25 


Nee 


Rüböl: November. N 43.40 43,30 
Mal ee 6, 44,10 
Syieltasi: oer loco! n 51,30 51,40 


ber e 0 a Tr Teenie 31,70 31,70 
TOR Nodember it ee 36,— 36,10 
Wr Ma, Ya 37,60 37,70 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pet. 


ſich wie bisher 


Husten-＋ Heil 


(Brust-Caramellen) 
von C. Uher mann - Dresden, jind 
das einzig beſte diätet. Genußmittel bei 
Huſten 50 Heiſerkeit. Zu haben bei 


(4754) J. G. Adolph. 


Futter-Mohrrüben 


pro Ctr. Mk. 1,25 liefert frei Haus 


im Hauſe des 


ſep. Eingang, billig von ſoſort oder 1. De⸗ 
zember zu vermietgen Paulinerſtraſte 2. 


(4722) 


Atelier 
für künſtliche Haararbeiten 
Salon zum Damen -Frisiren. 


Fr. Hulda Hoppe, 
Schillerſtraßte 14 l. 


2 
Benjion. 
Junge Mädchen auch jüngere Schüler | 1 fl. Wohn. v. jogt. J. derm. Geredteitt. 9, 
2 und eee e d set 
Prima Speiſekartoffeln F. dl. mbl. Part. Zimmer e Bee Penſionat. i 
offerirt billigft Am 


eh. Diet 


Dr. Kunz, 


N prakt. Arzt, 
Spezialarzt f. Augen- u. 


Ohrenkranke. 
Mor Jim u. Kab. m. anch . Bu: 


Herrn Fleiſchermſtr. Borchardt. 


1 jrdl. m. Zim. z. verm. Araberſtr. 3, II. 


Nr. 273 


’ 5 der „Thorner Zeitung“, kauft 
alie Nehring. burüd 8 
Do 


Weine Wohnung befindet 


ar A 


Aeuſt. Markt 22. 


ſchenge laß z. v. Brückenſtr. 28, IR 


a, = 


. 


Ei 


im 79. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bitten 


vom Trauerhause aus statt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 935 die Firma Iwan Doblow 
hierſelbſt und als deren Inhaber der 
Kaufmann und Apotheker Iwan 
Doblow hier eingetragen. (4738) 
Thorn, den 15. November 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung] tags von 11—12 Uhr. 


der Ausſchließung der ehelichen Güter- 


gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 235 zember er. an zu vermiethen. 


eingetragen, daß der Kaufmann Joseph 
Kozlowski in Thorn für ſeine Ehe 
mit Wanda Szymanski durch Vertrag 
vom 5. November 1894 die Gemein: 
ſchaft der Güter und des Erwerbes mit 


der Maßgabe ausgeſchloſſen hat, daß 8 


Alles, was die Braut in die Ehe ein: 
bringt oder während derſelben durch 
Schenkungen, Glücksfälle oder auf 
irgend eine andere Art erwirbt, die 
Natur des vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll. N (4737) 
Thorn, den 13. November 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten engeren Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahl der zweiten Abtheilung 
wurde Herr 

Kaufmann Robert Goewe 
zum Stadtverordneten auf die Zeit bis Ende 
1896 gewählt. (4744) 
Thorn, den 22. November 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachter⸗ 
maßen am Todtenfeſte, Sonntag, den 25. 
November er., in den ſämmtlichen hieſigen 
Kirchen nach dem Gottesdienſte und zwar 
Vor⸗ und Nachmittags eine Collekte zum 
Beſten armer Schulkinder durch die Herren 
Armendeputirten an den Kirchenthüren abge⸗ 
halten werden, um demnächſt einer größeren 
Anzahl armer Schulkinder durch Beſchaffung 
der nothwendigſten Bekleidungsſtücke u. ſ. w. 
ein frohes Chriſtfeſt beſcheeren zu können 
und auf dieſe Weiſe den Schulbeſuch zu er⸗ 
möglichen, bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel geſtellten, 
an ſich immerhin keineswegs knapp bemeſſe⸗ 
nen Mittel der Armenkaſſe, welche jo mannig- 
Bedürfniſſe zu befriedigen 


demnächſtigen Vertheilung entgegenzunehmen. 
Thorn, den 12. November 1894. 


Der Magiſtrat 
3600 Mark 
kann Jedermann verdienen. Offerten 


unter Verdienst an die Deutsche 
Börsen-Ztg.. Berlin - Niederschönha usen 


Standesamt Mocker. 
Vom 15. bis 22. November 1894 find gemeldet: 
a) Geburten. 

1. Maurer Joſeph Lewandowski ⸗Schön⸗ 
walde, T. 2. Schuhmacher Guſtav Klemp, 
S. 3. Arb. Thomas Lewandowski⸗Colonie 
Weißhof, S. 4. Bahnhofswächter Wilhelm 
Kuß, S. 5. Arb. Martin Pawlowski, T. 
6. Arb. Anton Karaczewski, T. 7. Arbeiter 
Auguſt Liebert⸗Rubinkowo, T. 8. Schloſſer 
Albert Nilſon, T. 9. Arb. Wilhelm Paetich, 
= 10. Stellmacher Johann Piautkowski, 
12. Arbeiter Eugen Schmidt, T. 
träger Johann I ink T. 

) Sterbefälle. 
1. Guſtav Großmann, 10 M. 2. Bronis⸗ 
lawa Goleſchinski Col. Weißhof, 6 Wochen. 
3. Martha Sadetzki,7 M. 4. Franz Nit⸗ 
kowski, 6 Wochen. 5. Hulda Mielke, 6 Woch. 
6. Valeria Piotrowska, 1 M. 
e) Aufgebote. 


a) Eheſchließungen. 

1. Arbeiter Michael Derkowsti mit Anna 

Kieezlowska. 2. Milchfahrer Chriſtian Gos⸗ 
dſchau mit Clara Rückert. 


Keine. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Heute Morgen 6 Uhr entschlief sanft in dem Herrn nach 
kurzem Leiden unser innigst geliebter Vater, Schwieger- und 
Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel der Schmiedemeister 


Heinrich Voss 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Thorn, den 23. November 1894, 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittags 2½ Uhr 


11. Schuhmacher Johann Julkowski, T. 
13. Brief⸗ 


(4736) 


Das Waarenlager 


und die 


Ladengeräthſchaften 
des verſtorbenen Cigarren - Händlers 
E, Wittenberg ſind im Gan⸗ 
zen oder Einzelnen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Verzeichniß der Beſtände iſt 
in meinem Bureau, Vormittags von 
8—1 Uhr, Nachmittags von 3—6 Uhr 
einzuſehen. Beſichtigung nur Vormit⸗ 


Der Laden ſelbſt iſt vom 1. De: 


Der Nachlaß pfleger. 


Rechtsanwalt Dr. Stein. 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines großen 
ürſtenwaaren⸗Lagers verkaufe 
sämmtliche Artikel 


unter Fabrikpreis. [4329] 


A. Sieckmann, 
Thorn, Schillerſtraße 2. 


BRBRRFR Aae 


Breiteſtraße Nr. 4. 
Emil Hell. 


Glaſermeiſter. 

Niederlage der Fabrikate der vereinigten 
rheiniſchen Spiegel- u. Tafelglashütten. 
Verkauf zu Original ⸗Fabrikpreiſen. 
Ferner großes Lager in belegtem 
Spieg Iglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
mattgeschliffenem Tafelglas jowie 
Zug Gärtnerei-Fensterglas BE 
zu allerbilligſten Tagespreiſen. 
Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


Werkſtatt für 


Banglaſerei ER 


u. für farbige Bleiverglaſungen 
im altdeutſchen Stil, ſowie für ſämmtliche 
vorkommenden Reparaturen, ſchnell u. billig. 


Kunst-Handlung 
und fortwährende Ausſtellung von 
gerahmten und ungerahmten Bildern. 
Steter Eingang von Neuheiten 
in Kunstblättern aller Ar. 


Bilderrahmenfabrik 


Beſte Quelle zum Einkauf für 
Hochzeits- u, Gelegenheitsgeschenke. 
Emil Hell, Breiteftr. 4. 


inte 141 ut 


Schweizeriſche 
ielwerke 


anerkannt die vollkommenſten 
der Welt 


elt. 

* 
Spieldoſen 
Automaten, Necefjaires, Schweizerhäuſer, 
Cigarrenſtänder, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten Brief⸗ 
beſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis, 
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen, 
Diergläfer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w. 
Alles mit Muſik. Stets bas 
Neueſte und ie beſon⸗ 
ders geeignet für eihnachtsge⸗ 

ſchenke empfiehlt die Fabrik 


Heller in Bern 
(Schweiz). 

Nur direkter Bezug garantirt für 

Aechtheit; illuſtrirte Prelsliſten ſende 

franko. (4668) 
28 goldene und ſilberne Me⸗ 

daillen und Diplome. 


* D 


Druck und Verlag der Rath sbuchdruckerei Ernet Lambeck in Thorn. 


Elnikusſtraße 22 ein 


| Haupttreffer eventuell 


Montag, den 3. Dezember 1891 Abends 8 Uhr: 
Im grossen Saale des Artushofes 


Kammermusik - Abend. 


Heinrich Grünfeld, Max Pauer, Florian Zajic. 
Cello. Clavier. Violine. 
u. A.: Tris B-dur Op. 97 Beethoven: Tris B-dur-Rubinstein. 
Karten zu nummerirten Plätzen à 3 Mk., zu Stehplätzen 4 1,50 
Mk. und Schülerkarten & 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Wir machen hiermit die ergebene Anzeige, daß wir Copper⸗ © 


Theater in Thorn 


(Schützenhaus.) 
Direktion Fr. Berthold. 
Sonnabend, 24. November er. 
Kein Theater. 
Sonntag, d. 25. November er., 
l Nachmittags 4 Uhr 
bei ermäßigten Preiſen 


Die Puppenfee. 


Zaubermärchen in 3 Akten 
von Georg Zimmermann. 

0 Zum Schluß: 
lsratis - Präsent-Verloosung. 
Preiſe der Plätze: 

(Nur an der Kaſſe): Sperrſitz 40 Pf. 
1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf, 
Stehplatz 15 Pf. — Erwachſene zahlen 
auf allen Plätzen 20 Pf. mehr 

Abends 8 Uhr. 

1 
Preciosa 
das Zigeunermädchen. 
Romantiſches Schauſpiel mit Geſang 
und Tanz von Pius Alex Wolf. 
(4735) Die Direktion. 


Todtentest. 
Sonntag, den 25. November 
Abends 8 Uhr 


CONCERT. 


in Seh altst. evang. Kirche. 
Pur Aufführung gelangen: 
Orgel“ Geſang u. Violin Soli, Chöre, 
ſowie das oratoriſae Werk „Das 
9 N für Orgel, Sopran 
u. Baryton⸗ Solo, gemischten Chor 
u. Poſaunenchor. W 
Billets im Vorverkauf in der 
Buchhandlung des Herrn Walter 
B ——— 


Schützenhaus⸗Thorn. 


Montag, den 26. November 1894: 


Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellung 


zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung 
der Zöglinge des Waiſenhauſes und 


+ 
+ 


Blumengeſchäft ME 


errichtet haben und empfehlen wir unſere reichhaltige Auswahl von f 
Slumenarrangements, Topfgewächsen u. Dekorationen 8 
zu ſoliden Preiſen. 0 


VI. Zorn & CO., 


Kunft: und Handelsgärtnetei. 


Erich Müller Nachfolger 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigen Preiſen; 


8 Zijchderten, * Betteinlagen, 
Schürzen, 

Badekappen, 

Reiſekiſſen, 


Gummis 
huhe, 
Schläuche, 
Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtisehgarnituren U. Wand- 
Schoner, Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme, 


A von 
„nl, Ca, deen 


Lager gut gearbeiteter Mö 
zu ſehr 5 and "li Möbel ic 


Die äusserst günstigsten 
Gewinnchancen bietet 


500000 Mk. 


i - - g g 10 Kinderheims. 
Speziell sind die Gewinne eingetheilt Die 2 
wie folgt r - ? Sa A | 
1 a 300 000 Mk. = 300 000 Mx. Grosse Geld- Lotterie (Dilettanten-Vorſtellung). | 
1 a 200000 „ = 200000 „ Gewinnziehung 222 $ 
N a W „% 100 000 „ schon am 3. und 4. Dezember 1894. 1733 Mk. 75 Pf. 
enn Originalloose à 4.40 Mk. Il beſe mit Geſan d 2 | 
2 40000 ae 3 Gefällige Aufträge erbitte sofort per WM 1 4 eſang und Tanz von 
2 a 30000 — 60 000 ’ ostanweisung oder Nachnahme, acobson und A Lane. 
e 5 Für Porto und Liste sind 30 Pfg. Verbunden mit 
1a 2000 „ = 2000 „ extra beizufügen. 0 
W on 9 ze nn „ Bei jeder Bestellung wird ein ge- roßem Concert 
5 „ „ nauer Plan beigefügt. 6 Joer Kapelle des Inf. Regts 9 
208 a 3000 — 624000 „ gefüg Inf. Regts. von Borcke 
9a 2000 „ = 18 000 „ Haupt- 108EF SCHOLL (8. Pomm.) Nr. 21 unter perſönlicher 
44a 1000 „ 2 474000 „ Agentur 7 Leitung des Herrn Kapellmſtr. Hiege. 
645 a 500 „ = 329 500 „ | Niederschönhausen, Nummerirte Billets a 1 Mart im 
u s. W. u. s. w. (Kreis Nieder-Barnim). Vorverkauf bei Herrn Duszynski und 


Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie 


zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. 


Haupt- 1 00 000 Ark i 


gewinn 


Originalloos à 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pf. 
o.g. N 
Bankgeschäft von Schereck, seer. 443 


Berlin, Taubenstr. 35. 


„Neptun“ 
Wafferfeitungsfhäden- 
Verſicherungs - Geſellſchaft 
in Srankfurt alR. 


Die Geſellſchaft verfihert Gebäude, 
Mobiliar und Waarenläger zu billigen 
feſten ätzen gegen den Schaden, wel: 
cher durch Ausſtrömen von Waſſer aus 
der Waſſerleitungsanlage entſteht. 

Zu jeder näheren Auskusft iſt ſtets 
bereit. 5 x (4601) 

Die Hanpt- Agentur für Thorn. 

Walter Güte, 
Altſtädt. Markt Nr. 20. 


Alle Sorten Coupons 
löſe koſtenfrei ein, auch die per 1. Ja⸗ 
nuar 1895 fälligen. Den a 

An- und Verkauf von Effekten 
beſorge ich mit 1 Mk. pro 1000 und 
gewähre jeden möglichen 


bei 


Der Niederlage- 

ſchein A I 100 10 

über 1 Jaß Wein A Z 1028 

iſt verloren gegangen und wird 
daher für ungültig erklärt. 


I.. Gelhorn. 
EEE RER EEE. 
Einladung 


zu den öffentlichen Vorträgen, 
welche in Thorn, Coppernikusſtr. 13, 1, 
im Beetſaal der apoſtoliſchen Gemeinde, 
jeden Sonntag, Abends 6 Uhr und 
jeden Donnerſtag, Abends 8 Uhr über 


die Vollendung des Rath- 
ſchluſſes Gottes 


mit den Chriſten u. der ganzen Menſch⸗ 
heit, über die wichtigſten religiöſen Zeit⸗ 
frogen und geiſtlichen Zeichen der Ge⸗ 
enwart, über die Eine Kirche Chriſti, 
ihre Ordnungen, Gnabenmittel, Gottes⸗ 
dienste ꝛc. gehalten werden. 

Chriſten aller Bekenntniſſe ſind 
willkommen. (4742) 


an der Abendkaſſe. | 
Tivoli. 
Heute Sonnabend 
von 7 Uhr ab 
Wurstessen. 
Jeden Sonnabend, 
NA Abends von 6 Uhr ab 
Dre Grüb:, Blut- u. 
ai Leberwürſtchen 
0. Romann, Schillerſtraße 1. 
Buchführungs⸗ Arbeiten 
übernimmt (4525) 
Julius Ehrlich, Baderſtraße 2. 
Kirchliche Nachrichten. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Sonnabend, den 24. November 1894. 
Nachm. 6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier 
für Familien. 
Herr Diviſionspfarrer Skrauß. 


— 
27. Sonntag n. Trinitatis, 25. November 1894. 
(Todtenfeſt). 

Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm 9 % Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

555 2 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
e zum Beſten armer Schulkinder. 


Vor Neuſtädt. evang. Kirche. 

Norm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachmitt. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Vor⸗ und Nachmittags Kollekte zur Be 

kleidung armer Schulkinder. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 


ECC 
orſchu N Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
v auf Werthpapiere 8 f S 
bei billigem Zinsſatz. (4434) * Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
B h d Ad 12 Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
ernhard Adam, Schützenhaus chend. lach die. 
U Vorm. 9% Uhr. Herr Superintend. Rehm. 


Bank- u. Wechſelgeſchäſt. 
Wegen Aufgabe meines Geschäfts 


verkaufe den Vorrath von 


Besätzenu. jeglichen Artikeln 
zur Damenſchneiderei unter dem 
Koſtenpreit e. (4704) 
Martha Haeneke, 
Modiſtin. 
Schillerſtraße 6. 
Lehrlinge können eintreten b. O. Mar- 
puardt, Schloſſermeiſter Mauerſtr. 38. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vormittags 9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottes 
dienſt, dann Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 


= Nass 


Grunzan. 


») 


Evang. Schule zu Koſtbar. | 
Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienſt. 
x Herr Pfarrer Endemann 
Kollekte für das Krankenhaus der Barmher⸗ 


zigkeit in Königsberg. 
— 


Vpelsckeller Brückenstrasse 20. 


